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316 Chymiſche Unterſuchung

Der zwey und achtzigſte Proceß,
Das Elixir Proptietatis , vermittelſt eines de⸗

ſtillirten Waſſers .
Man nimmet Aloe , Safran ind Myrrhen , von jeden

gleiche Theile ,ſo viel man will, machet ſie zu Pulver, gieſſet in

einer hohen Chymiſchen Phiole , zwantzig mahl ſo wel pitilin
tes Loͤffel Kraut⸗Waſſer darüber , verfähret damit wie zubot,

und kocht es endlich ſo ein, wie ebenfals ſchon gemeldet torden ,

Der Nutzen .

Dieſes ſchöͤne Elixir hat den Fehler , daß es , oben allfſchlek
mig wird , wenn es lange ſiehet . Sonſt hat es vörtrefflche
Würckungen in dem menſchlichen Coͤrper, deuen gleich, die in

vorhergehenden Proceß erzehlet worden . Es iſt ntir pi mi
cken , daß die Kraft der Saͤure hiebey fehlet . ſonderheit f
es ein recht gute Purgier - Mittel . Statt des Liel - Ra

Waſſers kau auch ein anderes aromatiſches Waſſer genomute

werden .

Der drey undachtzigſte Proceß.
Das Elixir Proprietatis , vermittelſt eines fM

Alcali . ( 12. )
1. Es werben eben Die Species , wie zuvor , genommemund

in einer hohen Chymiſchen Phiole fo viel Oiei Tartari per
deliquium darauf gegoſſen , als noͤthig iſt, einen dicken Bieh
daraus zu machen , der hernach in dem höltzernen Deface w

mittelſt einer Waͤrme von 100 . Grad zu digeriren, jelangeres
in der vermachten Phiole geſchichet , je beſſer es iſt, denddl
chergeſtalt loͤſet das Alcali , in der Jangen Digeſtihn die Wot

und Myrrhen , zu dieſem Wercke auf. Aai
2. Die zubereiteten Species werden mit einem deſtilirtel

aromatiſchen Waſſer nbergoſſen , ſo wie kurtz zuvor in den bul⸗

ponen Proceß gemeldet worden , da man deun ein E
roprietatis ¿lcàlilatum , Welhes mif deftilliviem Waki w

keitet worden , erhaͤll . r
3, D

7

mah
Bor!
den,

poh
Wmd

mòfi

Bon

i5ii
Wikd

auio

wr
tliz

tecti

tini

Pre
tete
titu

die i

wer
jlr
Ver
ten,

Ge

ePer

Mi

nigi
und

dey
fei
Spi



de⸗

dem
til
iiv

vot
f ,

hici:
ide

iit

nis

tif
alit

Wen

nt

und

per
rey
orl

yes
fl
Aloe

vtt
Völ⸗
ir

be⸗

D

der Vegetabilien , erſter Theil . 317

8. Oder es kan auch auf die zubereiteten Speeies zwey⸗
mabli w vict ſehr reines Aleshol gegoſſen , und nach unſerer
Vorſchrift 12 Stunden digeriret werben , wenn alles kalt wor⸗

dn, O gieh die oben ſtehende reine Fluͤßigkeit vorſichtig von den

goben Heſen ab , und friſches Aleohol darauf , koche, reinige
mò aig es hernach ab , und dieſes wiederhole ſo oft , bis ſich
edlich alles in dem Aleohol aufgelöͤſet, und ant demſelben da⸗

bon abgegoſſen worden . Alsdenn verdicke die zuſannmnen ge⸗

oer Tineturen durch eine gelinde Deftillation fo lange ;
is enilich bas Elirir fo dicke als das Mandel Oel iſt , ſolches

ird unter dem Nauten eines Elixirli alcabſati alcoholiſati

guſgehoben, deſſen Kraſte uicht genug geruͤhmet werden koͤnnen.

4. Wenn aber ſtatt des Alcohols ein Spiritus Vini . der

lur einmahl rectifteiret worden , genommen wird , ſo wird das
Elieir Hie ben ſo koͤſtlich ſeyn.

5. Bisweilen hebe ich ſtatt des Alcohols oder ſtart deg

lectiſalrken Spirnus Vini , zu der Bereitung dieſes Elixirs ,
tllen beſtillirten Spiritum Vini aromaticum Compoſi : um
(Proc. 69. 70 . 71 . 72. ) genommen , da denn bas alfo berei

lle Elixir vörtrefflch wurde , inſonderheit ſo es mit dem Spi⸗
titu Comgolito ( Prec . 72. ) verfertiget war .

Der Nutzen .
Durch dieſe Bereitungen erhalten wir ſolche Artzenyen ,

die wir ſehr oft noͤthig haben , und die nicht getug geruͤhmet

Welden köngen , vornentlich in allen denen Kranckheiten , die von

huen , herben , waͤſſerigten , kalten und ſchleimigten Saͤften ,
Verhaͤrtungen und Verſtopffungen ohne Entzuͤndung herruͤh⸗
i Sie führen faſt durch glle auswerffende und abſondernde
Hrfͤße des Crörpers aus , dabey ſie zugleich denen Nerven⸗ und

ebens-Geiftern angenehime Artzeneyen ſind. Denen Frauens⸗
Pekſonen ſinid ſie ſehrzutraͤglich, die Reinignng nah Der Ge

bst, ingleichen die monatliche Reinigung und Abſonderung der

Mllch Inn befördern , ſie ſind gut wider die Würmer , dienen eiz

ligermaffen wider den Scharbock , machen Appetit zum Effen ,
lud erſetzen den Mansel der Galle , dahers haben die Practici

hergleichen allezeit nothig . Die mannigfaltige Wuͤrckung aber

eſchiehet , vermmoͤge des Aleali , der aufgeloͤſeten Stuͤcke, der

biritaum und des Waſſers .
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